
laubte die ENOIMEC, oft abenteuerliche Dy-
namı der Auseinandersetzungen und der Xpan-ugen ogon S10N, ohne ange Zeit: die Generalordnungen
zerbrachen.Bedeutung der och 1in den diktatorialen Vorstufen der Demo-
kratie VO  a heute, 1m Cromwellianer- und Jakobiner-Opposıition 1in der
Lum, wirkte die Sicherheit, das Richtige in der

Parteien-Demokratie Politik wlssen, mächtig mMIt 1im einen al VOL

der Mitte des s1iebzehnten Jahrhunderts, als gOtt-
liche Bibelgewißheit der Rotjacken und ihrer SC
wählten Offizliersführung, 1m andern Fall, Aus-
Tansz des achtzehnten Jahrhunderts, als philo-

Die Geschichte kennt his in die MEUGTE e1it Oppo- sophische Aufklärungsgewißheit der Robespierre-
sition 1U in der Oofrm des Widerstandes. Ihn hat Minderheit. DIie Revolutionäre, die der Demo-
indes, ViOT: der Demokratie VO heute, kein Herr- kratie den Entwicklungsweg öffneten, indem S1e
schaftssystem JC geduldet. Opposition vollends als das feudalistische Regime erschütterten, wußten

sich 1im Vollbesitz der anrheı und des Rechtesalternatıves Denken und Verhalten, und dies —

Sar als ine Institution der Politik, x1Dt erst se1it ihre Antwort auf Opposition ihre EISXENE
dem Aufkommen dermodernenParteindemokratie. pposition, mochte sich wen immer han-

Hier deutet sich der Unterschied der Maotivation deln, WAar er der TLerror Aaus Überzeugung VO  -

aus gegensätzlichen Grundauflassungen 1der- der Notwendigkeit.
stand, WECNN nicht infach 1im amp Y Die Parlamente des Spätmittelalters un der
praktiziert, WAar > ganz besonders 1m europäl- beginnenden Neuzeıit dürfen nicht in unmittelbare
schen Mittelalter, Aktion Unrecht. Als Kontinultät mMIit den Fortbildungen in die heutige
kategorilalen Vorgang der politischen Ethik hat Repräsentationspraxis geseELzZL werden, S1e
ihn uch die Lehre jener Zeiten! bis hıin ZUTr echt- ständische Körperschaften. In ihnen, w1e früher
ertigung des Tyrannenmordes, aufgefaßt. Trat schon in den Beschlußgremien des Anfangs- und
die egalität tiefgreifend, alten: un nicht Hochfeudalismus, aD jederzeit Interpretations-
mehr normal veränderbar Gegensatz Z Legiti- debatten; 1in ihnen Lrat der fundamentale und der
mität, WAar die PfAlicht ZUTL oyalität aufgehoben; okkasionelleInteressenwiderstreit der institutionali-

trat das ursprüngliche Recht 1n ra die wahre sierten Rang- und Leistungsgruppen zutage. och
Legi1itimität, das heißt ein gerechtes Regime her- konnte immer TT darum gehen, die Modali-
zustellen, uch WEn dies, Außerstenfalls, 1in Ille- aAaten des VO en gleichermaßen metaphysisch
yalität geschehen mußte; Treue konnte nicht postulierten Allgemeinwohls bestimmen. Als,
schwerem Unrecht gelten, schon ga nicht auf in den Denkzusammenhängen der Renaissance,
Dauer. legale Legitimität illegitime egali- die pO  SC.  e Philosophie die Prämissen VeCOLIL-

tauschte: die ehrwürdig-alte Auffassung, dastat WAar ine nicht seltene Erscheinung der Politik
VO  - vormals. (Solche Erfahrung waAare der Auf- (sanze den Votrrang VOL dem Partikularen
fassung VO Beamten- un Soldatenei: unte: en mUusSse, wurde VO  - der Einsicht verdrängt,
modernen Diktaturen nützlich: Wer ihn geleistet daß die Inguli nıcht die Realisationen «Ausglie-
Hatı SE W E: die Voraussetzungen erfordern derungen» der CorpoOTrda, der UNIVErSILALES selen,

sondern umgekehrt deren Realisatoren, erund Aussicht aufHerstellung der Grundgerechtig-
keit besteht oder geschaflen werden kann, 7A0 ihrerseits die maßgebende gesellschaftliche röße,
Widerstand nicht 1Ur berechtigt, sondern VCI- da WAar dem modernen luralismus ideengeschicht-
pflichtet!) ich der en bereitet. Homo zDSL O7 [ex @SZ,

och gab innerhalb der geltenden Ordnun- verkündete (G10vannı Pontano, der Gründer der
ZJCNH, wWenNnl S1e erfüllten, Wäas S1e sollten, keinen Neapolitanischen Akademie KEmanzıipation Tait

2AUTtTONOME: Vernuntft WAar damit ZU Entwick-TUnN! nonconformen een un gat Handlun-
SCN. Politik Wr Vollzug des Richtigen, das cht1- Jungsgesetz der eschichte rklärt. Die Kontrakt-
C aber WAar in der Weltanschauung, religiös über- Praxıs des {rühkapitalistischen Bürgertums WAar

dies sanktioniert, vorgegeben In ihrer Ideal- vorangcgangcl;, 1kolaus USAanNus hatte LE-
struktur die gesellschaftlichen Verhältnisse matisch die Te VO  - der notwendigen Konkor-
unveränderlich tabil, dies un anderm Eer- danz der opposita entwickelt. Das Allgemeinwohl,
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11U:  m nicht mehr unveränderbar als [ex divina, sind 1im gesellschaftlichen Wesen der Person —-
AeLIerNd ef naluralis vorgegeben, 1n der o D0StLIVA gelegt, die Bestand un Entfaltung ihrer bedarf.
auszuführen, wurde ZU Ergebnis, das iın rat10- Übereinstimmung 1st UFE ettbewerb der ein-
naler rwägung jeweils festzustellen, sodann als ander fördernden Qualitäten erzielen. Als ent-
Kompromiß der Aufflassungen und Interessen wickelbare Anlage verfügt jedes normale Indivi-
verwirklichen WAar,. Die kapitalistische General- duum ber genügen Verstand, unter-
maxime der KErtrags- und Gewinnmaximierung scheiden und vergleichen, Gefühl, in 1ndi-
ach dem ökonomischen 1inNZ1p («höchste Le1- vidueller Solidarexistenz empfinden, Willen,

be1i geringstem ufwand») wirkte intensivst entscheiden und mitzuentscheiden, Ge-
un nachhaltigst i den allgemeinen Rationalitäts- dächtnis, geschic  ch se1nN, sittliche Bega-
prozel mit ein. bung, sich normgerecht verhalten können.

Das Bürgertum als die elasa discutadora, wWw1e Folglich kommt jedermann das ec (der
Donoso Cortes nannNte, hat 1im Gefolge der drei Anspruch), sich ach seinen Fähigkeiten und Ne1-
Revolutionen, der Glorreichen Englischen, der ZUuUNSCH ZU eigenen un ZU gesellschaftlichen
Amerikanischen und der Französischen, die die Nutzen entfalten, konkret sich 1n Verbänden
Menschen- und Bürgerrechte proklamierten, die gesellen, 1n Berufen tätıg se1in, für die die
ständischen Vertretungskörperschaften 1in 1 ri- besondere, konstante, nachgewiesene Kignung
bünen der atgumentativen Begründung und Kon- besitzt, sich allgemein bilden un spezlfisc.
trolle der Herrschaftsakte durch politische Par- ausgebildet werden, sich, damit die Entfaltung
teien verwandelt. Im behördlich unbehinderten olcher Art statthinden kann, schützen und FC-
Wettbewerb der Meinungs- un! Willensströmun- schützt werden unte: anderm durch
SCH sollte sich das ichtige als das Zweckmäßige rteichendes Privateigentum und Teilnahme den
erwelsen. Das «freie pie. der Kräftey WAar in der herrschaftlichen Verfügungsmöglichkeiten.

Honoratiorendemokratie WAarbürgerlichen ber die Modalitäten, W1Ee dies optimal VCOLI-
durch faktische Privilegien 1m Besitz, 1m Com:- irkliche sel, <1ibt keine absolute Allgemein-
INCIZ, 1m Connubium und in der Bildung, SOMIt verbindlichkeit; ist eine rage der jeweiligen,
ökonomisch, sOzlal, ultureun politisch lassen- also wecnNnselnden Zweckmäßigkeit geschicht-
reguliert, aber unweigerlich etizten die liche Aufgabe untfe veränderlichen Bedingungen.

Die Realisationserfordernisse 1m einzelnen formu-Prinzipien insbesondere das des allgemeinen,
gleichen, geheimen un direkten Wahlrechts die lieren VO  w Etappe Etappe die Parteien ihren
industriewirtschaftlichen Efiekte un die rganl- Programmen und «Plattformen»: ihre Politik ist,
sation der gegensätzlichen Interessen SOWl1e der innerstaatlich un:! international, auf die notwendi-
gesamtgesellschaftlichen 'Iransformationsabsich- SCH und die wünschenswerten Existenzmöglich-
ten die «Demokratisierung der Demokratie» in keiten gerichtet.
Gang Angewandt führen die demokratischen AÄAxiome

Se1it der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts hat einer doppelten logisch-politischen Konse-
sich auf solche VWeise, teils evolutiv, teils CVO- QUCNZ. DIe erste ist, daß edermann VO  w einem be-
Jutionär, das System herausgebildet, das, ideal- stimmten erklärten Reitestadium die Qualität
ypisch, auf den folgenden Generalannahmen be- zuerkannt erhält, die allgemeinen Zweckmäßig-
ruht Begabungsgleichheit jeder sozialen Schicht, keiten der esellscha: entweder selbst erken-

keine Status-, 11U1 mehr Funktionshier- NC}  ) oder zumindest sich 5 darüber autklären
archie <1ibt, die 1in der Positionsbesetzung aus- lassen, daß S1e ihrer generellen Tragweite C1I-
wechselbar 1st. Für niemanden schafit die gesell- faßt;: ferner über die Lösungen mitzubefinden, mit
schaftliche Schichtenzugehörigkeit VOL dem anderen Worten, ZUr Entscheidung zwischen den
Gesetz Rechtsunterschiede. Es herrscht Chancen- Zweckmäßigkeiten, die sich bieten und die bis ZUr:

gleichheit für alle vergleic  aren individuellen Klärung erorter werden, sSe1 durch Mitargu-
Begabungen, die demokratische Gesellschaft 1sSt mentation, sSe1 urc überlegte rtteilung einer
prinzipiell aufstiegsoffen. Die Selbstbestimmung Vertretungsvollmacht, beizutragen. Die 7zweilite
der individuellen und ofrganisierten gesellschaft- logische Konsequenz 1st die Erfahrungskehrseite
en Kräfte hat 1m Zweifelsfall VOLIL jeder Kıin- der ersten ®° N1emand hat ine Garantie, das
schränkung den Vorrang Die pluralistische Ge- weckmäßige tatsachlıc zutreffend erkennen
sellschaft und der pluralitäre Staat sind personali- und entscheiden, da die Kategorie der (rFe-
stischen Charakters, das heißt, die Ordnungen schichte, das e1i der gesellschaftlichen Entwick-

360



BEDEUTUNG DE PPOSITIO

lung, un dies vollends in UNSETGI: Zeit, VO:  w} einer nicht 1m Subjekt selber; das aus ihr lebt, Zzerstoren.
TO. und ompliziertheit ist, daß S16 sich, WAar er ist Erziehung ZUTC Demaokratie nicht 1Ur

Wissenssache.nicht 1n Teilen und spekten, ohl aber in LOLO,
der Fassungskraft einzelner Personen un Grup- Drei universale Praktiken konstituieren sodann
pcCcn entzieht. e  er Standpunkt und jeder gesell- das Herrschaftssystem der Individual- und Grup-
schaft].iche Standort 1St in Hinsicht auf jedes Pro- penautonomien.
blem VO allgemeiner Bedeutung notwendiger- Die grundlegenden Generaltorderungen«Gleich-

eit VOLI dem Gesetzy» und «Gleichheit der Chancewelse partiell. Und W4S die Interessen betrifit,
kann sich der Mensch als diferenziertes Wesen für jede vergleichbare Begabung» erganzen sich
niemals mit Andersdifierenziertem, besonders durch den Grundsatz «Ke1ine allgemeingültige
WE außerdem, Ww1e melst, ideologisch VCI- Verfügung ohne gesetzliche Regelung» ZUT soz1lalen
testigt ist, vollständig gleichsetzen. Die weck- Rechtsstaatlichkeit Der durchgreifende Schutz
mäßigkeiten können er 1in der freiheitlichen VOL illkür bezweckt die Sicherung der durch-
Demokratie nicht ZU KRang VO  a bsolut VCI- oreifenden, alle Möglichkeiten umfassenden OTrde-
indlichen Wahrheiten erhoben, ihre Annahme rung.
WO. ihre gesetzlich fixierte, jedoch prinzipiell DIe Argumentation, zweitens, besotgt den Pro-
veränderbare Regulierungsfunktion!) darf nicht Zzel3 der Auseinandersetzung VO:  - den verschiede-
unte Sanktion geste t werden. eschlieht CD, Hen Standorten Aaus, die u bde die Interessen, die
befindet inNnan sich Isbald auf dem WegZotali- Herkuntftt, die Erziehung, die enk- und Verhal-
tarısmus, in dem «das (GsJanzey» als ahrhne1 fest- tensüberzeugungen bestimmt S1ind. Im Partiku-
liegt und selinen einheitlichen Ausdruck der Hr- laren muß das Allgemeine gefunden wetden
kenntnis auf Entscheidung hin e die — durch die Diskussion der Staatsbürger selbst auf-
ständigen Instanzen vollziehen s1e, der totalitären grund kontinulerlicher, vielfältigster Information,

SOWwI1e insbesonderte Ür die Debatten der Ver-Doktrin gemäß, mit voller Zuverlässigkeit. («Die
Parte1 hat immer recht».) tretungskörperschaften.

Die VO  w den demokratischen Prämissen her LÄäßt sich die Argumentation SOZUSaSCHl als der
statuierende prinzipielle ngewl  eit der politi- Blutkreislauf der Demokratie bezeichnen, die
schen Erkenntnisse und Entscheidungen besagt Toleranz als ihr ückgrat: die Bereitschaift, das,
nicht, daß keine verbindlichen Wahrheiten gebe 9 WAas Diskussion und Kompromiß nicht aufzu-
S1e Sagt U EKs o1ibt keine in den geschichtlichen lösen vermögen: das jedoch begründet Anders-
Zusammenhängen als och richtig erscheinende artige, tragen, weil in der freiheitlichen Auf-
oder als ichtig erfahrene Zweckmäßbigkeit, die mit fassung das gesellschaftlic. ichtige NUur 1ne
dem Anspruch unbedingter un unveränderlicher Kombination Aaus dem Kigenen und dem Anderen
Verbindlichkeit für jedermann, Iso mMI1t der Forde- sSe1in kann. Die Integration ZU IUgemeinen als
LuNg auf absoluten Annahme- un Ausführungs- der generellen Ex1istenz- und Entfaltungsbedin-
W auftreten könnte un dürfte, WE das in ZunNg des Besonderen vollzieht sich politisc. Aaus

der Individual- un! Gruppenautonomie begrün- dem Konkret-Einzelnen, das 1in der 1CS pfrivata
dete System der sSOmıIt pluralistischen Demokratie verschieden und widerspruchsvoll bleibt uch

ist das gesellschaftliche Ganze nicht statisch undniıcht VO  (a innen her aufgehoben werden soll
Die logische und raktische ©  endigkeit sol- in sich gleich: wechselt, daß das Andere

cher Konsequenz für den Bestand der freiheit- das IMOISCH vielleicht Brauchbarere, das besser
lichen Demaokratie ist unschwer einzusehen, — Geeignete se1n kann.
lange sich nicht normatiıve egelunge. VO Opposition ist. iın der pluralistischen Demokra-
etzter existentieller Bedeutung handelt dieFra- tie infolgedessen eine ihr innewohnende Notwen-
gen,der Menschenwürde, der Ehe, der Tötung digkeit > sS1e stellt «die andere Möglichkeit» darf, die
der deklarativen nicht der imperativen Ver- iNail braucht, die richtige als die für die EG-
fassungsartikel des Regimes selbst. Je umfassender gebene S1ituation besteMöglichkeitherauszufinden:
die Freiheit, desto oyröher die Gefahr ihrer Selbst- terner ine eserve für die nächste Gelegenheit
aufhebung. och heltfen dagegen nicht Gesetze, aben, in der eventuell das Andere «palßt» Up-
die sich 1mM Widerspruch den Generalprämissen position ist für die Parteiendemokratie das prinzl-
befänden, sondern NUr moralische Überzeugungen, pilell alternative Denken hne die Bereitschaft,
Cie halten die eingehalten werden. Ihre Grenzen sich eweils den Gegensatz Bewußtsein
mussen der Freiheit inhärent se1in, S1e darf sich bringen un seine Möglichkeiten erwagen,
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Iannn das pluralitäre System nıcht als olches reichere Konsumgüterangebot den politischen
funktionileren. Sinn nicht Weniger der täuschenden Verwechs-

Opposition 1St er in der Entstehung des lung, commodities selen der Gehalt der Freiheit,
modernen Parlamentatrismus Örmlich ZU e auf nichts anderes als auf S1e komme DIie
thoben und institutionalisiert worden. In den parlamentarischen Vertretungen selbst, nırgend-
vordemokratischen Zeiten galt die Notwendigkeit sonderlic. 1m Ansehen, erwelisen sich in vielem
der FEinschmelzung VO  5 Opposition der VOL- als ohnmächtig, rechtzeitig un ichtig Prioritäten
gegebenen geltenden rdnungen willen, die setzen, vorausschauend Entscheidungen
nıcht in rage tellen Cmun; in den totalitären trefiten. S1ie unterliegen den Experten der Verwal-
Regimen VO  a} heute wird sie, sofern S1e sich nach tungen un: der intervenierenden erbande. DIie
erfolgter Abstimmung als «irrende Minderheit» Parteien ihrerseits agleren und operieren vlieltfac.
erwiesen, nıiıcht selbst unterwirtft, sondern Frak- in einem besorgniserregenden Stil Sie lassen, Je
tion bilden möchte, der Eıinheit der politischen in ihrem Land, die Demokratie VOL sich hertrei-
Aktion willen, die nicht gefährdet werden darf, ben UNENEUCKT, die Verfügungsmacht, die Me-
liquidiert. In der pluralistischen Demokratie hin- thoden und die Apparate den Zeitbedürfnissen

hat die ehrhe1it ZWAafT, WE doch jeder- nicht oder 7umindest nicht genügen angepaßt.
i1Nanlil die zureichende Qualität ZUrLtT: Selbst- un:! Mit- Die personelle Regeneration 1st oft nicht die beste.
bestimmung besitzt, die Wahrscheinlichkeit für Es TO die Kontrolle der gesellschaftlichen Ent-
sich, 1m Wege der Argumentation das Richtige als wicklung der olitischen Repräsentanz ENT-
das Zweckmäßbige ausfindig machen; ihre Me1- gleiten
Nung und ihr Wılle gelten er doch nicht abso- le diese Gründe treiben die anarchischen,
lut un! nicht für immer, da INanl aus Erfahrung antiparlamentarischen Kräfte, die vielerorts 1n den
we1ß, daß Mehrheiten itren und Minderheiten Ländern der westlichen Demokratie, teilweise als
recht en können. Die enrne1: muß olglic: Außerparlamentarische Oppositionen, turbulent
veränderbar, austauschbar, ablösbar SC Ks ZE: tät1g geworden sind, dazu d systematisch Mi1ß-
schieht einerseits 1m Prozel3 der ungehinderten mMut und Unsicherheit verbreiten. Einer tief-
öffentlichen Meinungsbildung, anderseits 1m Wege greifenden un anhnaltenden ökonomischen Krise
der Wahl,; die teststellt, ob siıch die votrherrschen- ware das System mehreren tellen vermutlich
den Tendenzen geändert en nicht gewachsen; sowohl die faschistische als uch

Nun kannn jedoch, das we1iß jedermann, keine die kommunistische Getahr ware gegeben. DIie
Rede davon se1n, daß das pluralitäre System in der pOS1t1V otrlentlierten innerparlamentarischen und
geschichtlichen Wirklichkeit funktioniert, w1e innerparteilichen Oppositionen stehen, über ihre
hier dargestellt. Das ea 1st ine produktive Uto- immer aktuelle und unmittelbare Funktion hinaus,
ple 1n ihrem Namen ist NOrmes 71v1ilisatori- VOL der dringenden Aufgabe, die vorherrschenden
schen Verwirklichungen erreicht worden. ber Kräfte fgänzungs- und Anpassungsreformen

haften der Demokratie sichtbare, spürbare, bewegen, die die freiheitliche Demokratie 1m
greif Dare nvollkommenheiten un Fragwürdig- industriewirtschaftlichen ntwicklungsstadium
zeiten Der Bürger hat nicht 1LLUI Freiheit VO  - urbanisierter Massenbevölkerungen, deren Pro-
früheren Abhängigkeiten erlangt und Freiheit eme internationalisiert sind, aktionsfähig C1I-

außerordentlichen uecn Möglichkeiten On- halten
1CNH, 1st uch ixfach, jetzt mehr un mehr glo- KOGONbal, 1n Zusammenhänge vetstrickt, die weder

urchschauen och al kontrollieren VOCLI- geboren Februar 1903 1n München. Kr studierte den Uni-
versitäten VO]  3 München, Flotrenz und Wiıen, ist Doktor der politi-

mMa Weiıit hinter den Ertordernissen heutiger schen Wissenschaften, emeritierter Professor der Technischen
Hochschule Darmstadt und freier Mitarbeiter deutschen Rund-Aufklärung ist die pO.  SC.  C Bildung zurückge-

blieben. Und zunehmend verführt in den och- funk und Fernsehen. Kr veröftentlichte U Der Jurist in der Poli-
tik (Frankfurt 1969), DIe des Antikommunismus derindustrieländern das beinahe VO Tag Tag deutschen Politik (Olten 1970
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